
Vom Lichte. 299
auf die brechende Ebne fallende Strahl ungebro¬
chen durchgehen muß.

dl. pro^r. «Ze refrsälioni, rsrivne ope
lenrium er ^rismarum 6ecermin»n6s. V^irreb. 17?^- 8«

§. 344-

Nach Newton ist die Ursache der Brechung

die anziehende Kraft des durchsichtigen Körpers

gegen den Lichtstrahl, und die Brechung geschieht

nicht aufeinmahl, sondern der Lichtstrahl krümmt

sich allmählig von seinem vorigen Wege in den

neuen ab. Die Ursache, warum öhlichie Körper

stärker brechen, scheint noch unbekannt zu scyn.

Euler erklart die Refraetion daraus, daß ein

Theil des erscbüttcrlen Aethers die ihm Wider¬

stand leistende Flache eher berührt als der andere,

wodurch die Richtung, in welcher die Erschütte¬

rung fortwirkt, abgeändert wird. Andere glau¬

ben, daß der Lichtstrahl bey seinem Eintritte in

einen andern durchsichtigen Körper eine wahre

Reflexion erleide und dadurch von seinem Wege

abgelenkt werde.
Sonderbar ist es, daß Carres sich vorstellen konnte,

Wasser und Glas widerstehe dem Lichtstrahle we¬
niger als Luft.

Wie das Brechen in Ebnen geschieht.
§- 345-

Parallele Strahlen in einer Ebne gebrochen

bleiben nicht allein in dem durchsichtigen Körper

selbst, sondern auch, wenn sie wieder heraus ge«

- en und zum zweylen Mahle in der gegenüber

liegen-
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liegenden Ebne gebrochen werden, parallel. Sind
die beyden brechenden Ebnen des durchsichtigen
Körpers selbst unter sich parallel, so bleiben auch
die Strahlen, die sich in einerlei) durchsichtigem
Körper befinden, vor und nach dem Brechen,
parallel; 60 Fig. Auseinander gehende Strah¬
len nähern sich einander mehr, wenn sie in einen
dichten, durchsich igen Körper treten; sie entfernen
sich mehr von einander, wenn sie in einen lockeren
treten. ZusammengehendeStrahlen gehen nicht
so geschwind zusammen, wenn sie in einen dich¬
ter,, durchsichtigen Körper fallen; das Gegen-
theil geschieht, wenn sie in einen lockeren ge¬
hen; 61,62 Fig. Dieß sind lauter Sähe, die
aus dem allgemeinen Gesetze der Brechung
der Lichtstrahlen leicht hergeleitet werden.

§. 346.
Wieder aus ihnen kann man herleiten, wie

die Gegenstände in und durch einen gewissen
durchsichtigen Körper angesehen erscheinen, für
welchen man die Verhaltniß der Refraclion
weiß. Ein Gegenstand z. E. der hinler einem
ebnen Glase liegt, erscheint dem Auge in sei¬
ner natürlichen Größe und Gestalt, aber es
scheint um den dritten Theil der Dicke des
Glases näher zu liegen. Der Boden eines
Gefäßes mit Wasser scheint höher zu liegen
und hohl. So sieht man auch einen Fisch
im Wasser nicht an seinem wahren Orte, son¬
dern naher an der Obe,stäche des Wassers zu,

so
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so erscheint ein in Wasser gehaltener Stock ge¬

brochen, u. s. w.
Sonderbare Verdoppelung der Refraktion im Islänbi»

dlschcn Nl vstaUe und im vernkl vstalle (und wahr¬
scheinlich in allen durchsichtigen festen Körpern, die
künstlichen Gläser, den Flußspat und einige Edel¬
steine ausgenommen. S. hierüber Sr-sson'e oben
§, >?y angeführtes Werk in der Vorrede, und über
die Erklärung dieses verwickelten Phänomens vor¬
züglich l.'riestlev's Geschichte der Optic nach Rlü»
gelo IlebersetzungS. u. ff. nach, wo man auch
die Murrinschen Beobachtungenangeführt findet,
welche Umstände enthalten die weder Ncwrow
noch Huegenö kannten. Diese Erscheinung durch
Schwingungenzu erklären, scheint völlig unmög¬
lich, wie auch Hungens, der es in seinem Tractat
vom richte versucht hat, am Ende wirklich deutlich
gesteht und Newro» in der azten <Z«2-Uio» hin¬
ter seiner Optic gezeigt hat. Ein neuerer Erklä¬
rer Hr. I. E. Silberschlag: von dem die Bilder
verdoppelnden so genannten Isländischen Lrystall
oder Doppelsparhin den Beobachtungen und
Entdeckungen aus der Naturkunde von der Ge-
sellsch. Naturf. Freunde, -.ten Bandes aten St.
oder Schrift, der G N. F. zten Bandes iten St.
hat gerade das schwerste Hey der Sache nicht
einmahl berührt, e..)

Von des Abbe Rochsns künstl. Doppelspath s. Gothai¬
sches Magaz. i.D. «ten St. E. >8g. «..)

§- 347-

Aus diesen Betrachtungen erhellet auch, wa¬

rum die Gegenstände durch ein vieleckiges Glas

oder durch ein Rautmglas (^ol^eckrum) ange¬

sehen Vervielfältiger erscheinen. Das Auge in L,
6z Fig. sehe durch das vieleckige Glas

nach dem Gegenstände?, so wird es ihn in seiner

wahren Gestalt, Lage und Größe ohngefähr ink
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? erblicken, vermöge der Lichtstrahlen die aufAK
fallen (§. zg6); aber weil noch auf die Flachen
AV, KL andere Lichtstrahlen von dem Gegen¬
stände? fallen, die nach ? zu gebrochen werden,
so glaubt daö Auge den Gegenstand auch wirk¬
lich in Q und zu erblicken, und steht ihn
also so oft vervielfältigt, als groß die Anzahl
der Flachen auf dem vieleckigen Glase ist.

Man kann auch Bilder zeichnen, die durch das Rauten¬
glas angesehen ganz was anders darstellen, als
man mit bloßen Augen darauf sieht,

A>n»mors>kolcos pohiNsic» conttruÄioni, mcrkocluz vis»
grque ccrr», norzriz fzll-smn mzm»i»Äionum palllni
ps0pc>str»rum znvmalii, oprlciü, zn. <zro.
»N den zicisox, T'o?»./.r-, -o-.

Brechen der Lichtstrahlen in gekrümm¬
ten Flächen.

§. 348.

Ein jeder, der das Gesetz der Brechung der
Strahlen (§. zgi.) kennt, und dabei) auf die
Verhälrniß der Refraction (§.Z4?) merkt, kann
leicht durch Zeichnung oder durch Rechnung be¬
stimmen, was ein jeder Strahl für einen Weg
nimmt, wenn er in ein dichteres oder lockeres
Mittel (so nennt man den durchsichtigen Körper
worin sich der Lichtstrahl befindet) fallt, bcy
dem die brechende Fläche gekrümmt, und zwar
hohl oder erhoben ist; wenn man nur das,
was vorhin (H. zzi) von dem Zurückwerfen der
Scrahlen durch gekrümmte Flächen gelehrt

wurde,
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